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Der Kaiſer in Stettin. 
Stettin, 1. April. 

Welch' großes Intereſſe Se. Majeſtät der 
Kaiſer unſerer Stadt, deren Schifffahrt und In⸗ 
duſtrie widmet, zeigt ſich durch den wiederholten 
Beſuch, welcher derſelben zu Theil geworden iſt. 
Auch der hentige, nur wenige Stunden währende 
kaiſerliche Aufenthalt galt wiederum der Beſich⸗ 
tigung des großen Etabliſſements, deſſen Ent⸗ 
wickelung Se. Majeſtät ſeit Jahren die 
Beachtung ſchenkt und das allerhöchſte 
wollen in bemerkenswerther Weiſe entgegenbringt 
— dem „Vulkan“ in Bredow. Wenn auch der 
Kaiſer dieſe unſere Stadt nur auf der Durch⸗ 
fahrt nach dort berührte, ſo war die Begrüßung 
ſeitens der hieſigen Bevölkerung eine überaus 
herzliche; Stettin zeigte ſich, beſonders in den 
Straßen, welche der Kaiſer paſſirte, in vollem 
Fahnenſchmuck und das Rathhaus hatte eine ſehr 
wirkſame Feſtdekoration angelegt. Trotz der 
frühen Morgenſtunde waren die Straßen ſehr be⸗ 
lebt und Tauſende bildeten Spalier, um dem ge⸗ 
liebten Herrſcher einen Willkommensgruß entgegen 
zu rufen. Se. Majeſtät, welcher Berlin mittelſt 
Sonderzug um 5 Uhr 45 Minuten verlaſſen 
hatte, traf präziſe 8 Uhr hierſelbſt ein, derſelbe 
trug Marine-Uniform mit Mantel und erwiderte 
auf der Fahrt nach Bredow, welche ſofort ange⸗ 
treten wurde, die Huldigungen der Menge auf 
das freundlichſte. In der Begleitung Sr. Ma⸗ 
jeſtät befand ſich der Cyef des Marine⸗Amts, 
Kontre⸗Admiral Hollmann, Kapitän zur See 
Freiherr v. Senden-Bibra, Hofmarſchall 
v. Lyncker, Chef des Marine-Kabinets Freiherr 
v. Seckendorf, Oberſt⸗Lieutenant v. Keſſel 
und die General -Adjutanten von Hahnke 
und von Wittich. Auf dem Bahnhofe 
ſand kein Empfang ſtatt, es wurden ſofort 
die Wagen beſtiegen und die Fahrt nach Bredow 
angetreten. In Grabow wurde dem Monarchen 
bei der Durchfahrt ein überaus warmer Empfang 
zu Theil, vor dem Gebäude der Möller u. Hol⸗ 
bergſchen Fabrik war eine Ehrenpforte errichtet; 
aber vor Allem hatte Bredow Alles aufgeboten, 
um eine würdige Feſtſtraße zu ſchaffen und dies 
war in vollem Maße gelungen; faſt kein Haus 
war ohne Dekoration geblieben, beſonders zeichnete 
ſich aber die Werft des „Vulkan“ durch geſchmack⸗ 
volle Ausſchmückung aus. In der Nähe des 
„Vulkan“ hatten die Vereine von Bredow und 
Umgegend, ſowie die Bredower Schulen Auf⸗ 
ſtellung genommen und begrüßten den Monarchen 
aufs herzlichſte. Am Eingange zum „Vulkan“ 
hatten ſich zum Empfange die Herren Ober⸗ 
Präſident Graf Behr⸗Negendank, kom⸗ 
mandirender General v. d. Burg, der Auf- 
ſichtsrath und die Direktoren des „Vulkan“, der 
Vorſitzende der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft Niſſen, der Komman⸗ 
dant der „Hohenzollern“, Korvetten⸗Kapitän von 
Arnim, und der 1. Offizier der „Hohen⸗ 
— 9 Gehrke Hape 
unden. Unter Fü rvetten⸗Kapitäns 
b Arnim fand a Kr een a ch⸗ 
tigung der in der Reparatur vollendeten kaiſer⸗ 
lichen Yacht „Hohenzollern“ ſtatt. Mit größtem 
Intereſſe erkundigte ſich Se. Majeſtät nach jeder 
Einzelheit und ließ ſich ausführlichen Bericht 
über die ausgeführten Aenderungen erſtatten, 
gleichzeitig wiederholt ſeine allerhöchste Zufrieden⸗ 
heit über die Arbeiten ausſprechend. Nach etwa 
einſtündigem Aufenthalt auf der „Hohenzollern“ 
wurde der für die amburg⸗Amerikaniſche Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft erbaute Schnelldampfer 
„Fürſt Bismarck“ beſichtigt, deſſen faſt vollendete 
Ausſtattung wohl das ſchönſte iſt, was bisher 
auf einem Auswandererſchiff geboten. Jeder 
Salon und jede Kabine wurde vom Kaiſer 
in Augenſchein genommen und derſelbe un 
mehrfach Veranlaſſung, die Gediegenheit der 
Ausſtattung wie deren Ausführung zu loben. 
Der Aufenthalt auf dem „Fürſt Bismarck“ 
währte eine halbe Stunde und begaben ſich dann 
die Herrſchaften nach dem Schnürboden, wo eine 
Anzahl von Schiffsmodellen aufgeſtellt war, 
welche gleichfalls das größte Intereſſe Sr. Ma⸗ 
jeſtät erregten. Am Eingange zum Schnürboden 
wurde dem Kaiſer von einem kleinen Mädchen 
er Bonquet überreicht, welches mit freundlichem 
Danke entgegengenommen wurde. Hier wurde 
auch ein Frühſtück eingenommen, deſſen Speiſen 
das „Hotel de Pruſſe“ geliefert hatte. — Be⸗ 
merkenswerth war die vom Kaiſer gemachte 
Nachricht, daß Hochderfelbe im Auguſt 
in Gemeinſchaft mit Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin wiederum in 
Stettin eintreffen werde, um 
dem Stapellauf des für diedeutſche 
Marine beſtellten Panzerſchiffes 
A beizuwohnen. Sicher wird dieſe 
Nachricht überall mit größter Freude bear 
werden. 5 

Punkt 10 Uhr verließ der Kaiſer den 
„Vulkan“ und fuhr unter den begeiſterten Zu⸗ 
rufen der Menge nach dem Bahnhofe zurück. 
Dort hatten ſich die Herren Ober⸗Präſident 
Graf Behr⸗Negendank, kommandirender General 
v. d. Burg, Geh. Kommerzienrath Schlutow und 
Polizei⸗Präſident Graf Stolberg zur Verabſchie⸗ 
dung eingefunden. Die Abfahrt erfolgte 10 Uhr 
25 Min. über Paſewalk nach Lübeck. Auf dem 
Wege wurden vielfach von Damen in den Wagen 
des Monarchen Blumen geworfen, auf dem Platz 
vor dem Rathhaus überreichte ein Mann eine 
uus welche vom Kaiſer ſelbſt abgenommen 


Deut ſchlan d. 


C Berlin, 31. März. Schon vor einiger 
Zeit theilten wir mit, daß die günſtigen Erfah⸗ 
kungen, welche man in Preußen mit der An⸗ 
legung des Staatsſchuldbuches gemacht hat, die 
zuſtändigen Reichsbehörden zu Erwägungen über 
eine ähnliche Einrichtung für das Reich veran⸗ 
laßt hätten. Die Erwägungen über die Einrich⸗ 
tung eines Reichsſchuldbuchs ſind nunmehr zum 
Abſchluß gediehen und iſt dem Bundesrathe ber 
reits ein a über dieſen Gegenſtand 
Inpenangen. ntſprechend dem neuerlichen preu⸗ 
iſchen Vorgange liegt es in der Abſicht, das 
Reichsſchuldbuch von vornherein ſo zu geſtalten, 
daß in daſſelbe ſowohl Stücke von Aproz. und 
3½proz. als anch Zproz. Reichsanleihe einge⸗ 
tragen werden können. 

Berliu, 31. März. Im Klerus der Diözeſe 
von Limburg a. d. L. iſt ein Konflikt für und 


gegen den Biſchof Dr. Karl Klein ausgebrochen; Dienſte der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie auf Kaiſer⸗ 
hat der Biſchof einen großen Theil! Wilhelms⸗Land übergetreten war, 
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des Domkapitels gegen ſich und es wird ihm 
vorgeworfen, daß er ſeiner Zeit die biſchöfliche 
Würde gegen die Wünſche der Kapitelsmehrheit 
durch beſondere römiſche Gunſt erlangt habe. 
Die „Germania“ iſt über die betreffenden Zei⸗ 
tungsangaben höchlich empört, muß aber zuge 
ſtehen, daß in der That jene Diözeſe unzufriedene 
geiſtliche Elemente enthält. Hier ſteht alſo das 
Blatt, das übrigens nach Oſtern unter den nach⸗ 
träglichen Kritikern des verſtorbenen Dr. Windt⸗ 
horſt furchtbare Muſterung halten zu wollen er⸗ 
klärt, für den Biſchof gegen den Dibceſanklerus 
bezw. gegen das Domkapitel; bei dem kürzlich 
verſtorbenen Paderborner Biſchof Dr. Franz 
Kaspar Drobe war das 1886, als er voreilig 
die vom Papſt genehmigte Anzeige bei geiſtlichen 
. JJ ausüben wollte, bekanntlich um⸗ 
gekehrt. Die hauptſächliche Oppoſition gegen den 
Biſchof ſcheint ſich übrigens in Frunkfurt a. M. 
zu befinden, wobei man ſich entſinnt, daß die 
Frankfurter katholiſche Domgemeinde mehrere 
Stellen des Limburger Domkapitels zu beſetzen 
hat. Daneben iſt eine Münchner Nachricht über 
die zweite baieriſche Erzdiözeſe bemerkenswerth; 
in Bamberg wird der neu ernannte Erzbiſcho 
Dr. Schorck demnächſt feierlich eingeführt wer⸗ 
den, ſobald ſeine aus Rom durch ein päpſtliches 
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Breve bereits abgefertigte Präkoniſation an Ort berathungen hält man die Schwierigkeiten nun⸗ 
und Stelle iſt; von der vatikaniſchen Beſtätigung ee . A 5 


durch ein Konſiſtorium iſt alſo Abſtand genommen 
worden, und zwar offiziöſer Mittheilun 
unter ausdrücklichem Hinweis auf die „Zuſtände“ 
der in Frage ſtehenden Erzdiözeſen. Dort haben 
allerdings die Preßkapläne und unter ihnen be⸗ 
ſonders die preußiſchen „Kulturkampfflüchtlinge“ 
dem letztverſtorbenen Erzbiſchof Friedrich von 
Schreiber und ſchon ſeinem Vorgänger Melchior 
v. Deinlein das Leben gründlich ſauer gemacht. 
Endlich der Erlaß des italieniſchen Juſtizminiſters 
in Sachen der biſchöflichen Ernennung iſt nicht, 
wie es ſcheinen könnte, eine Verſchärfung, ſondern 
eine Milderung der bisherigen Praxis; durch 
den Erlaß kehrt das Miniſterium Rubin zu 
einem von Crispi aufgegebenen modus vivendi 
des Miniſteriums Depretis zurück; die Biſchöfe 
erſtatteten dem Könige die Anzeigejihrer Ernennung 
und erhalten dann jene Beſtätigung, die ihnen 
Herr Crispi verweigert hatte. Man ſieht, wie 
ſelbſt einem „kirchenräuberiſchen“ Staat gegen⸗ 
über der Vatikan ſich ſchon früher gefügig zeigen 
konnte, wenn ihn die Verhältniſſe dazu nö⸗ 
thigten. N 

% Anz Friedrichsruh, 30. März, 
wird berichtet: In Schloß Friedrichsruh ſind die 
erſten Gäſte zu der Feier des 77. Geburtstages 
des Fürſten Bismarck bereits eingetroffen: die 
Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck, der 
Schwiegerſohn des Fürſten Graf Rantzau, und 
Fürſt Fürſtenberg nebſt Gemahlin. Das Ein⸗ 
treffen weiterer Geburtstagsgäſte wird morgen 
erwartet. Wenn ein Hamburger Blatt wiſſen 
will, Prinz Heinrich werde am 2. April in 
Friedrichsruh eintreffen, ſo iſt dieſe Meldung 
zum mindeſten verfrüht, wenn ſie nicht überhaupt 
jeder Grundlage entbehrt; im Schloß ſelbſt iſt 
hiervon 8 nichts bekannt und es werden 
keinerlei Vorkehrungen zur Aufnahme eines hohen 
Gaſtes getroffen. Am Vormittag des 1. April 
wird die Ankunft mehrerer Senatoren aus Ham⸗ 
burg entgegengeſehen, zu denen der Fürſt in 
nähere geſellſchaftliche Beziehungen getreten iſt; 
am Abend wird dann der von dem Reichstags⸗ 
wahlverein in Hamburg veranſtaltete Fackelzug 
von Statten gehen. Die Zahl der bisher ange⸗ 
meldeten Theilnehmer beziffert ſich auf nicht we⸗ 
niger als 4000! Um 31,6 Uhr treffen dieſelben 
mittels Extrazuges von Hamburg hier ein, neh⸗ 
men am Bahnhof Aufſtellung und marſchiren 
dann unter den Klängen mehrerer Kapellen nach 
eingetretener Dunkelheit am Schloß vorbei rings 
um den weiten Park. Der Fürſté, wird am 
Hauptportal des Schloſſes Aufſtellung nehmen, 
um hier die Anſprache der Leiter des Zuges zu 
beantworten. 


— Zur Handhabung des Paßzwanges in den 
Reichslanden wird der „A. Ne 152 Straß⸗ 
burg in theilweiſer Ergänzung und Berichti⸗ 
gung des früher Gemeldeten von wohlunterrichte⸗ 
ter Seite mitgetheilt: 

Straßburg i. E., 30. März. Die ſo⸗ 
wohl von der deutſchen wie framöſiſchen Preſſe 
gebrachten und zwar in Straßburger Kreiſen 
verbreiteten Mittheilungen über Erleichterungen 
im Paßzwange beſtätigen ſich nicht in dem Um⸗ 
fange, wie berichtet wurde. Die Begünſtigung, 
das Reichsgebiet auch ohne Paß zu betreten, er⸗ 
ſtreckt ſich nur auf die franzöſiſchen Beſucher 
der Märkte in Dammerkirch und Masmünſter 
und zwar nur auf Landbevölkerung, die zwecks 
Abſatz ihrer Produkte lediglich auf dieſe zwei 
Marktplätze augewieſen ſind. Paſſagiere im 
Orient⸗Expreßzug unterliegen nach wie vor der 
Paßverordnung; nur Kinder unter ſechs Jahren 
ſind ausgenommen. Im Uebrigen bleibt es be⸗ 
fg Handhabung der Paßverordnung beim 
alten. 

Berlin, 1. April. Erklärliches Aufſehen 
erregte als es, am geſtrigen Nachmittag gegen 5 Uhr 
das Torpedoboot, in welchem der Kaiſer von 
Potsdam nach Berlin gefahren war, am Schiff⸗ 
bauerdamm eintraf und hinter der Weidendammer 
Brücke anlegte. Dieſes in Berlin noch nicht 
dageweſene Schauſpiel lockte Tauſende von Neu⸗ 
gierigen an, welche auf der Brücke Aufſtellung 
nahmen und das Ufer ſäumten. Das ſchneidige 
ſchlanke Fahrzeug, auf deſſen Deck ſich außer dem 
Kaiſer ein höherer Seeoffizier, ein Adjutant des 
Kaiſers, der kommandirende Lieutenant des Boo⸗ 
tes und ca. 7 bis 8 Matroſen befanden, lief mit 


halber Dampfkraft die Spree aufwärts, paſſtrte, 9 


nachdem ihm der „Polizeidampfer“ voraufge⸗ 
fahren, die Weidendammer Brücke und legte 
oberhalb derſelben an einer Ausladeſtelle am 
Bollwerk, gegenüber dem Montirungsdepot an, 
woſelbſt bereits eine Hofequipage des Kaiſers 
harrte. Schnell wurde eine Laufplanke vom 
N auf das Deck geſchoben, und der Kaiſer 
eilte ans Ufer, den drei älteſten Söhnen, welche 
ſoeben in einem geſchloſſenen Wagen eintrafen, 
die Hand A reichend und fie mit „Guten Tag, 
Jungens!“ begrüßend. Während ſich die drei 
Prinzen unter Führung ihres Zivilgouverneurs 
an Bord des Torpedobootes begaben, beſtieg der 
Kaiſer ſeinen Wagen und fuhr ins Schloß. 
Gneſen, 25. März. Der „Poſ. Ztg.“ wird 
geſchrieben: Nachdem aus dem Offizierkorps des 
hieſigen Infanterie⸗Regiments Nr. 49 ſchon vor 
einigen Jahren Lieutenant v. Puttkamer in die 


folgt ihm in 
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zufolg? 
von 2 Fl. und den Beginn der Arbeit um 7 Uhr 
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dieſen Tagen ein 
ments, Lieutenant Geppert. Herr v. Puttkamer 
hat ſich als Verwalter einer Plantagen⸗Station 
auf Neu⸗Guinea eine ſehr angenehme und ein⸗ 
trägliche Stellung erworben, war im vergange⸗ 
nen Jahre gelegentlich eines Beſuches bei den 
Seinigen auch hier und hat über ſeine Stellung 
und die Verhältniſſe in dem Schutzgebiete der 
„ nur das Beſte berichten 
önnen. 


Hamburg, 31. März. Neuerdings werden 
ſchwere Stürme auf der Nordſee gemeldet; die 
Schifffahrt iſt vielfach geſtört. 

Karlöruhe, 31. März. (W. T. B.) Bei 
Wöſſingen hat heute eine Me ſtattge⸗ 
funden. Nach amtlicher Mittheilung wurde ein 
Maſchiniſt ſchwer, einige andere Zugbeamte leicht 
verletzt, während eine Verletzung von Reiſenden 
nicht gemeldet wird. Die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung liegt wahrſcheinlich in einer vorzeitigen 
Umſtellung einer Weiche. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 31. März. Zwiſchen den Vertretern 
Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns ſind die 
Vertragsverhandlungen heute wieder aufgenommen 
worden. Trotz der noch nothwendigen Detail⸗ 


Prag, 31. März. (W. T. B.) Die ſtrei⸗ 
kenden Maurer fordern einen Minimaltagelohn 


anſtatt um 6 Uhr Morgens. Am Nachmittag 
fanden geringfügige Anſammlungen ſtatt; eine 
Perſon wurde verhaftet. 


Belgien. 
Brüſſel, 31. März. (W. T. B.) Ein 
heute hier eingetroffenes Telegramm berichtet den 
Tod des Vizegouverneurs vom Kongo, Coquilhat, 


in Boma. 

Brüffel, 31. März. (W. T. B.) Nach 
den ſtattgehabten Ermittelungen haben die Dy⸗ 
namit⸗Diebe, nachdem ſie den Pulverthurm bei 
Ombret erbrochen und 8000 Patronen geraubt 
hatten, den Verſuch gemacht, die Pulver⸗Magazine 
in die Luft zu ſprengen, um den Diebſtahl zu 
verdecken. Die That iſt jedoch nicht gelungen. 


Frankreich. 

Paris, 31. März. (W. T. B.) Die 
heutige Sitzung des Chirurgen⸗Kongreſſes wurde 
um 3 Uhr Nachmittags eröffnet. Es ſprachen 
nur franzöſiſche Profeſſoren. Das Präſidium 
führte Dr. Böckel (Straßburg). Die nächſte 
Sitzung findet morgen ſtatt. 

Paris, 31. März. (W. T. B.) Laut 
Nachricht aus Saigon iſt der Großfürſt⸗Throu⸗ 
folger von Rußland von dort nach China weiter⸗ 
gereiſt und wurden ihm bei der Abfahrt lebhafte 
Ovationen dargebracht. 

Paris, 31. März. (W. T. B.) Inter⸗ 
nationaler Bergarbeiter⸗Kongreß. Zu Stimm⸗ 
zählern wurden die Engländer Jopn und Omiom, 
die Franzoſen Ottin und Lallowaert und die 
Deutſchen Warken und König ernannt. Nach⸗ 
dem in dieſer Weiſe das Bureau ebildet war, 
hielt Burt eine mit großem Beifall aufgenom⸗ 
mene Rede, in welcher er ſagte, das von den 
Delegirten der verſchiedenen Nationen angeſtrebte 
Ziel ſei ein und daſſelbe. Die dem Kongreſſe 
unterbreiteten Fragen ſeien ſchwerwiegende, ins⸗ 
beſondere diejenige der Verminderung der täg⸗ 
lichen Arbeitsſtunden, über welche Alle einig 
ſeien. Man werde erwägen, ob man, um dieſes 

iel zu erreichen, den allgemeinen Ausſtand be⸗ 
chließen müſſe. Bevor man jedoch dieſen Be⸗ 
chluß faſſe, müſſe man ſich vergewiſſern, daß 
keinerlei Abtrünnigkeit eintreten werde. Burt 
betont ſchließlich die Nothwendigkeit für die Ar⸗ 
beiterpartei, ſich auf feſten dauerhaften Grund; 
lagen zu organiſiren. Schröder überbrachte dem 
Kongreſſe den Gruß der deutſchen Bergarbeiter, 
die von den Arbeiten des Kongreſſes viel erhoff⸗ 
ten. Wenn die Bergarbeiter in den Kampf ein⸗ 
träten, ſo ſeien ſie dazu durch den internatio⸗ 
nalen Kapitalismus gezwungen. Schröder er⸗ 
mahnte ſchließlich unter lebhaftem Beifalle der 
Verſammlung zur Einigkeit. N 

Morgen werden die Delegirten des Kon⸗ 
greſſes das Stadthaus beſuchen, wo ſie von Mit⸗ 
gliedern des Bureaus des Gemeinderathes em⸗ 
pfangen werden. 

2 „31. März. In dem heute in der 
hieſigen Arbeiterbörje eröffneten internationalen 
Bergarbeiter⸗Kongreß waren 909,000 Bergarbei⸗ 
ter durch 99 Delegirte vertreten, darunter 141,000 
deutſche Bergleute mit 21 Delegirten. Unter 
den deutſchen Delegirten bemerkte man die Herren 
Schröder, Warken, Siegel, König und Bunte. 
Schröder präſidirt der deutſchen Abtheilung. Die 
deutſchen Delegirten machen einen guten Ein⸗ 
druck. Sie tragen zum Theil die Bergbeamten⸗ 
mütze mit Orangepaſſepoil und ſtatt der Natio- 
nal⸗Kokarde eine Kokarde mit verſchlungenen 
Händen. 5 ) 

Unter den 41 Delegirten für die 410,000 
engliſchen Arbeiter befinden ſich die 8 9 Burt, 
Picard, Abraham und Wilſon. Burt fungirt 
als Generalpräſident des Kongreſſes. 

Der Belgier Cavrot präſidirt den Fran⸗ 
zoſen; ihm wurde die mühſame Ueberſetzung 
der auf dem Kongreſſe gehaltenen Reden an⸗ 
vertraut. 

In der Eröffnungsrede am Nachmittag zeigt 
Burt ſich einem allgemeinen Streik abgeneigt. 
Man dürfe den Krieg, jo führt er aus, nicht er⸗ 
klären, ſo lange man nicht ſicher ſei, daß man 
hinreichende Munition und 7 in dem 

eere der Bergarbeiter beſitze. Beides ſei wohl 
bei den ſieggewohnten Truppen der arbeitenden 
Klaſſen Englands vorhanden, fehle aber auf dem 
Kontinent. Die Ausſtände ſeien eine mächtige 
Waffe, aber ſie zögen eine große Verantwortun 
nach ſich. Die Bergarbeiter müßten daher doppelt 
vorſichtig ſein, da ein Streik bei ihnen auch läh⸗ 
mend auf andere Gewerbe wirke. Burt ü 
mit einem Appell an die Brüder und Kampf⸗ 
genoſſen, ihre Organiſation immer dauerhafter 
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chröder ſpricht ſich in ſeiner Eröffnuugs⸗ 
rede ungleich beftiger aus. Nachdem er für den 
Empfang gedankt und die Grüße der deutſchen 
Bergleute überbracht, konſtatirt er, daß der 
Kongreß in Jolimont weſentlich zur Befeſtigung 
der Organiſation in Deutſchland beigetragen und 
das Gefühl der Solidarität große Fortſchritte da⸗ 
ſelbſt gemacht habe. Das Kapital ſei interna⸗ 
tional. Mittels deſſelben ſeien die Arbeiter ge⸗ 
knebelt worden. Die Arbeiter müßten das nach⸗ 
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Mittwoch, 1. April 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


zweiter Offizier dieſes Regi⸗ 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


internationale Macht des Arbeiters gegenüber⸗ 
ſtellen. Man dürfe Tag und Nacht nicht ruhen, 
bis ein beſſeres Daſein für die Arbeiter erreicht 
ſei. Die internationale Vereinigung dürfe nicht 
blos auf dem Papier ſtehen. Die Zeit des Re⸗ 
dens jet vorüber und die des Handelns gekom⸗ 
men. Der Druck, den jeder fühle, müſſe auf⸗ 
hören. Er erinnere an das Wort von Karl 


Marx: „Arbeiter aller Länder, vereinigt euch!“ 
Dieſe Rede wurde namentlich von den Frans 
zoſen mit ungeheurem Jubel aufgenommen. 


Paris, 29. März. Im „Mercure de 
France“ iſt ein bemerkenswerther Artikel von 
Remy de Gourmont erſchienen, der in bieſigen 
chauviniſtiſchen Kreiſen, d. h. alſo ſo ziemlich in 
der ganzen Preſſe, einen Entrüſtungsſturm ent⸗ 
feſſeln würde, wenn man nicht fürchtete, dadurch 
für ihn Reklame zu machen. „Eclair“ iſt unvor⸗ 
ſichtig genug, ihn zu „brandmarken“, und nur 
das Arbeiterblatt „Bataille“ billigt den Artikel 
offen. Letzteres ſchreibt: „Die Anſicht Remy 
de Gourmonts iſt, daß derzſchlechte 
Scherz! mit den beiden kleinen 
wie Sklaven gehaltenen Schweſtern, 
welche im Trauerflor neben einem 
Grenzpfahl knieen und wie Kälb⸗ 
chen weinen, ſtatt ihre Kühe zu 
melken, lange genug gedauert hat. Dieſe 
Frage ift einfacher und ohne Romantik dieſe: 
Deutſchland hat Frankreich zwe 
Provinzen geraubt, das dieſelben 
früher ſelbſt geraubt hatte. Ihr 
wollt ſie wiedergewinnen? — gut, dann ziehen 
wir nach der Grenze. Ihr rührt Euch nicht von 
der Stelle? Dann laßt uns zufrieden. Ich 
kann nicht finden, daß Remy de Gourmont „nie⸗ 
der mit Frankreich!“ ruft. Er betrachtet die 
Sache nur von einem andern Geſichts⸗ 
punkt und als Philoſoph fragt er ſich einfach, 
was das wahrhaft Erſprießliche iſt für ein 
Land, dem er entſtammt und das er liebt. Er 
macht auf die ſehr wahre Thatſache aufmerkſam, 


Frankreich intellektuelle ver⸗ 
wandtſchaftliche Beziehungen giebt, 
welche über Grenzpfahlrückſichten 
ſtehen. Die Deutſchen haben uns unſere 
beſten Bildungsquellen erſchloſſen und verfügen 
Wenn man Lehrer 


keit, beſiegt ohne nachtragenden 
ſiegung hatte nicht dies zur Folge: eine Nation, 


ja, wie 


5 18 Jahre lang flennt und heult 
Butterſeite 


ein Mägdelein, deſſen Stulle mit der 


Unterthanen beider Länder gleich nach Friedens⸗ 
ſchluß mit einander, ſie trieben Handel, über⸗ 
ſchritten unentwegt die veränderte Grenze und 
aßen als Männer von Geiſt an derſelben Tafel, 
obwohl ſie ſich Tags zuvor geſchlagen hatten. 
Ich würde ohne Entſetzen franzöſiſche Offiziere 
mit deutſchen Offizieren anſtoßen ſehen; treiben 
fie nicht daſſelbe Handwerk und ſollte es, hüben 
ebrenvoll, drüben infam werden? Dieſe über⸗ 
legene Uneigennützigkeit empfand Frankreich, jo 
lange es eine geiſtvolle und ſich vornehm gebende 
Nation war. Die damaligen Franzoſen ſagten, 
wenn ſie verloren hatten, mit feinem Lächeln: 
„Meine Herren, auf ein andermal!“ und ſie 
ſprachen von etwas Anderem. Sind wir denn 
wirklich rachſüchtige Beſtien geworden, begabt 
mit Elephantengehirn? Das ſagt der Artikel 
Remy de Gourmonts, und ſo denken wir „als 
gute Franzoſen“ ebenfalls.“ 

Eine ſolche ehrliche und vernünftige Sprache 
macht einem Freude, aber ſie iſt leider die des 
weißen Raben, denn nie war man chauviniſtiſcher 
als jetzt, nie kroch man mehr für Rußland, deſſen 
Paßzwang entſchuldigend, während man die deut⸗ 
ſchen Paßmaßregeln verdammt und ſich über die 
neuen vom 1. April ab in Kraft tretenden Be⸗ 
ſtimmungen über den Aufenthalt Nichtdeutſcher 
in Elſaß⸗Lothringen luſtig macht, wie in der 
„Juſtice“. 

Aus dieſem wie brennender Durſt empfun⸗ 
denen Bedürfniß nach ruſſiſcher Freundſchaft er⸗ 
klärt es ſich auch, daß man die neueſten Vor⸗ 
gänge in Bulgarien und die Verſtärkungen der 
ruſſiſchen Truppen an der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze nicht ungern ſieht, weil man das dunkle 
Gefühl hat, als wenn dadurch das Freundſchafts⸗ 
band noch enger angezogen würde. 

Paris, 31. März. (W. T. B.) In der 
heute Vormittag unter dem Vorſitz des Admirals 
Mouchez abgehaltenen Sitzung des aſtronomiſchen 
Kongreſſes, an welcher ungefähr 40 Mitglieder 
theilnahmen, wurden Gill und Buckuyzen aus 
Leyden zu Vizepräſidenten, Trépied aus Algier 
und Kapteyn aus a zu Sekretären ge⸗ 
wählt. Die gemachten Mittheilungen laſſen es 
als zweifellos erſcheinen, daß die Arbeiten betreffend 
die große Himmelskarte überall in den erſten 
Tagen des Juli begonnen werden können. Der 
Kongreß beſchäftigte ſich ferner mit der Erörte⸗ 
rung verſchiedener Fragen, darunter namentlich 
mit der Anwendung der verſchiedenen Lichtquellen 
bei der Photographie. Die nächſte Sitzung findet 
morgen ſtatt. 

Paris, 31. März. Das Telephon wurde 
heute durch die Gratis⸗Verbindungen mit London 
vollſtändig in Unordnung gebracht. 


Atalien. 
Rom, 31. März. (W. T. B.) Meldung 
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machen und dem internationalen Kapital die der 


i iſt, jedoch nichts von dem Unglücksfalle weiß, 


daß es zwiſchen Deutſchland und 


findet, 


der Abſtimmung enthalten. 


die wie ein ewig jung bleibendes Mügdelein 


auf die Erde gefallen iſt. Früher verkehrten die 


Amts dürfte die Küſtenſtation Kribi werden, von 


„Agenzia Stefani“. Der Miniſterpräſident 
Rudini richtete an den Präſidenten des Staats- 
raths ein Schreiben, in welchem derſelbe erſucht 
wird, im Hinblick auf die wiederholt im Par⸗ 
lamente und ſonſt geäußerten Wünſche dem 
Staatsrathe die zwei Fragen zur Beantwortung 
vorzulegen, welche Funktionen der Regierungs- 
behörde ohne Gefahr für die Staatsbürger, und 
ſogar zum Vortheile derſelben, den Provinzial⸗ 
und Kommunal⸗Behörden, und welche Funktionen 
der Zentralregierung zum Vortheile des öffeut⸗ 
lichen Dienſtes den lokalen Regierungsbehörden 
anvertraut werden können. 

Nom, 31. März. Prinz Louis Napoleon 
iſt geſtern in Moucaliert eingetroffen. Das 
Teſtament des verſtorbenen Prinzen Jerome 
Bonaparte wird heute im Familienkreiſe ver 
leſen, aber vorläufig geheimgehalten. 


Großbritannien und Irland. 


In London eingegangene amtliche De⸗ 
peſchen des Vize Königs von Indien geben der 
Befürchtung Ausdruck, daß das geſammte, den 
General Quinton begleitende, aus fünf Beamten 
beſtehende Verwaltungsperſonal, ſowie die Ehe⸗ 
gattin eines Beamten und acht Offiziere bei dem 
Zwiſchenfalle von Manipur getödtet oder gefan⸗ 
en genommen worden find. Von dem Kapitän 
Eowiev, welcher mit zweihundert Mann Einge⸗ 
borenen⸗ Infanterie im Anmarſch auf Manipur 


fehlt jede Nachricht; man befürchtet daher, der⸗ 
ſelbe lönnte in einen Hinterhalt gefallen ſein. 

London, 31. März. (W. T. B.) Das 
„Reuterſche Bureau“ meldet aus Simla von 
heute: der Rajah von Manipur, der britiſche 
General⸗Kommiſſar Quinton, der Oberſt Skene 
und ter in Manipur wohnende politiſche Agent 
Grimwood ſind Gefangene der Eingeborenen. 
Frau Grimwood und drei Offiziere entkamen in 
der Richtung auf Silchar. 


Rußland. 


Aus Petersburg wird geſchrieben, daß 
der dortigen Anweſenheit des nun wieder nach 
Worſchau zurückgekehrten Generals Gurko inſo⸗ 
fern große Bedeutung beigemeſſen wird, als es 
dem General gelungen ſein ſoll, ſeinen durch 
manche Vorgänge einigermaßen beeinträchtigten 
Einfluß wieder zu befeſtigen. Es ſoll dies auch. 
in manchen, dem General gemachten perſönlichen 
Zugeſtändniſſen ſeinen Ausdruck gefunden haben 
und wird u. A. auch die Wiederzulaſſung der 
wegen eines Artikels in der Affaire Bartenjew 
gemaßregelten „Nowoje Wremja“ zum Einzel⸗ 
verkauf ſeiner Fürbitte zugeſchrieben. 


Bulgarien. 


genommen. 


Griechenland. 


Athen, 31. März. (W. T. B.) Aus Kreta 
eingegangenen Meldungen zufolge hätten ſich bei 
den vorgeſtern dort ſtattgehabten Wahlen für die 
geſetzgebende Körperſchaft die Chriſten überall 


Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 23. März, wird 

der „Pol. Korr.“ geſchrieben: 
„Die heiligen Stätten in Jeru⸗ 
ſalem, die einen ſteten Zankapfel der verſchie⸗ 
denen, mit ihrer Obhut betrauten geiſtlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften bilden, haben vor Kurzem wieder 
Veranlaſſung zu einem Streite zwiſchen den grie⸗ 
chiſchen und lateiniſchen Mönchen gegeben. 
Diesmal handelte es ſich, den hierher gelangten 
Berichten zufolge, um das Benutzungsrecht der 
Stiegen, welche von der Baſilika zu der unter 
halb des Chores der letzteren in die Nativitäts⸗ 
grotte Betlehem führen. Die Baſilika ſelbſt 
gehört den Griechen und Armeniern, und den 
Lateinern ſteht lediglich das Durchgangsrecht zu. 
Von der Baſilika in die Grotte führen zwei 
Stiegen, die zu entgegengeſetzten Seiten des ſo⸗ 
genannten Nativitäts⸗Altars ausmünden. Eine 
der Stiegen gehört den Griechen, die andere den 
Griechen und Armeniern gemeinſchaftlich; letztere 
wird auch von den Lateinern benützt, wenn ſie 
ſich in die Grotte zum Zwecke ihrer religiöſen 
Verrichtungen begeben. Die Griechen und Ar⸗ 
menier haben, ebenſo wie die Lateiner, das Recht, 
in der Grotte Lampen zu brennen und täglich 
eine Meſſe zu zelebriren. Bis vor Kurzem be⸗ 
nützten die Griechen nur die ihnen gehörige 
Stiege; ſeit einiger Zeit fingen ſie an, auch die 
andere für gewöhnlich zu benützen, was ihnen, 
dem beſtehenden Uſus gemäß, nur aus beſon⸗ 
deren Anläſſen geſtattet war. Die Armenier 
haben dagegen beim griechiſchen Patriarchate 
Klage geführt und die Wiederherſtellung des 
status quo ante verlangt. Auch die Lateiner 
legten ihrerſeits gegen das Vorgeben bei der 
Ortsregierung Verwahrung ein. Als nun eines 
Tages der griechiſche Sakriſtan nach Beendigung 
des Gottesdienſtes die armeniſch⸗griechiſche 
Stiege benutzen wollte, verſuchte ihn der auwe⸗ 
ſende lateiniſche Sakriſtan zu verhindern und es 
entſpann ſich daraus unter den herbeieilenden 
Mönchen beider Bekenntniſſe ein Streit, der 
ſogar zu Thätlichkeiten führte. Der Gouverneur 
ließ eine eingehende Unterſuchung des Vorfalles 
einleiten, die noch im Zuge iſt.“ 


Afrika. 

Im nördlichen Kamerungebiet zu Vito’ 
ria an der Ambasbucht befindet ſich ſeit mehre⸗ 
ren Jahren ein ſogenanntes Bezirksamt, welches 
von Anfang an der Bezirksamtmann Dr. 
Krabbes leitet. Schon im vorigen Jahre 
wurde von amtlicher Seite das Bedürfniß be⸗ 
tont, die im füblichen Theile, dem Batanga⸗ 
gebiete, wirkende Forſchungserpedition mit einem 
an jener Küſte zu errichtenden Bezirksamte in 
organiſche Verbindung zu bringen. Dieſe Ab⸗ 
ſicht iſt nun in ſofern der Verwirklichung ent⸗ 
gegengebracht worden, als die für das Bezirks⸗ 
amt nöthigen Koſten in den Etat für 1891— 92 
eingeſtellt worden find, Für den Bezirksamt⸗ 
mann ſind 12,000 und für den Amtsdiener 4000 
Mark wie in Viktoria angeſetzt. Der Sitz des 
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wo aus die Expeditionen ſtets ihren Weg nach Glanz der Jugendlichkeit fehlt, aber erſt der Pikauterie zu erſetzen, jo haben ſie darin auch 


dem Innern nehmen. Zur Deckung der Koſten 
für das neue Betriebsamt und als Beihülfe für 
die aus der Forſchungsthätigkeit entſtehenden Ge⸗ 
ſammtkoſten ſind dem Afrikafonds (200,000 Mk.) 
für das bevorſtehende Rechnungsjahr 20,000 Mk. 
entnommen worden. Ferner iſt die Errichtung 
eines beſonderen Penſionsfonds beabſichtigt, um 
Deckung für die Ausgaben zu beſchaffen, welche 
nach der auf Grund der kaiſerlichen Verordnung 
vom 3. Auguſt 1888 erfolgten etatsmäßigen An⸗ 
ſtellung von Landesbeamten durch deren Penſio⸗ 
nirung ſowie durch die gerfergung von Hinter: 
bliebenen verſtorbener Landesbeamten entitehen 
könnten Für das Togogebiet iſt die Errichtung 
eines ſolchen Deckungsfonds nicht vorgeſchlagen, 
weil die Stellen der Landesbeamten gegenwärtig 
noch kommiſſariſch verwaltet werden. Es 
ſcheint, daß alſo dieſer Uebergangszuſtand noch 
fortdauern ſoll. 

Für Schwarze betragen die Ausgaben im 
Kamerungebiet 74.000 Mark, im Togogebiet 
41,240 Mark und im ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebiete (zur Unterhaltung eines Kontingents 
von Eingeborenen) 20,000 Mark. 


Amerika. 


Aus den Vereinigten Staaten von Amerika 
ſchreibt man: In der Nähe von South Bend im 
Staate Nebraska befindet ſich eine Fiſchbrut⸗ 
anſtalt in ſieben großen Teichen, die durch 
Dämme von einander getrennt ſind und eine 
Bodenfläche von nahezu 10 Aeckern bedecken. Die 
eigentliche Züchtung der Fiſche findet in einem 
großen Holzgebäude ſtatt, in dem ſich mehrere 
flache Behälter befinden. Das Waſſer in dieſen 
Behältern wird in gleichmäßiger Temperatur er⸗ 
halten und hier werden auf freien Drahtnetzen 
die Fiſcheier ausgebrütet. Die jungen Fiſche 
verweilen dann in den Behältern, bis ſie die 
zum Verſandt erforderliche Größe erreicht haben. 
In der gegenwärtigen Jahreszeit werden wejent- 
lich Forellen gezüchtet und es befinden ſich etwa 
400,000 der kleinen munteren Fiſchchen in den 
Behältern. Im vergangenen Jahre wurden 
22,240 deutſche Karpfen, 335,000 Forellen, 
21,050,000 Hechte, 11,030 Barſche und gegen 
3000 Catfiſche in den Flüſſen und Teichen von 
Nebraska ausgeſetzt. Die Nachfrage nach jungen 
Fiſchen ſteigert ſich mit jedem Jahre. 


Waſhington, 31. März. (W. T. B.) 
Der italieniſche Geſandte Baron de Fava über- 
reichte heute Vormittag dem Staatsdepartement 
ſein Abberufungsſchreiben. Der Schritt ver⸗ 
ur ſachte lebhaftes Erſtaunen, da derſelbe vollſtän⸗ 
dig unerwartet kam und die Unterſuchung der 
Angelegenheit in New⸗Orleans noch nicht beendet 
iſt. Die Abberufung iſt mit der Mißſtimmung 
motivirt, welche König Humbert über die Art 
des Fortſchreitens des Arrangements zwiſchen 
beiden Ländern bezüglich des Maſſacres von New⸗ 
Orleans empfindet. 
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Stettiner Nachrichten 


Stettin, 1. April. Eine recht unliebſame 
Ueberraſchung wurde Denen zu Theil, welche 
geſtern Abend in ſpäter Abendſtunde noch ge⸗ 
zwungen waren, die Straßen zu paſſiren, der 
plötzlich eingetretene Schneefall hatte die 
Straßen unwegſam gemacht und nur mit Mühe 
konnte man ſich durch die Schneeberge durch⸗ 
arbeiten. Die Straßenbahn hatte auf ihren 
letzten Touren mit großen Hinderniſſen zu 
kämpfen und die beiden letzten von Bellevue ab⸗ 
gelaſſenen Wagen brauchten mehr als die doppelte 
der gewöhnlichen Fahrzeit, dieſelben waren ein⸗ 
geſchneit und konnten erſt weiter befördert wer⸗ 
den, nachdem Vorſpann herbeigeſchafft war. 
Auch die Chauſſeen und Landſtraßen der Um⸗ 
gegend waren heute Morgen derart verſchneit, 
daß die Marktleute nur mit Mühe durchdringen 
konnten und einige ſogar wieder mit ihren Ge⸗ 
fährten auf halbem Wege die Heimfahrt au⸗ 
treten mußten. 

*Der Thee-Abend des Traktat⸗Vereins, den 
derſelbe Sonntag Abend im Saale am Weſtend⸗ 
ſee veranſtaltete, hatte einen zahlreichen Beſuch 
aufzuweiſen. Nach Abſingen einer Oſterhymne 
nahm Herr Paſtor Bahr das Wort, um mit 
Zugrundelegung der Schriftſtelle 1. Petri 1, 4—8 
eine recht warm empfundene Anſprache zu halten, 
der ein gemeinſamer Geſang, vom Kückenmühler 
Bläſerchor begleitet, folgte. Während der Thee⸗ 
Pauſe trug ein kleines Mädchen in herzlicher 
Weiſe ein Oſterlied vor, das allgemeine Aner⸗ 
kennung fand. Der Geſangschor des Vereins 
brachte noch verſchiedene Stücke zum Vortrage. 
Neben ſonſtigen Vorträgen hielt Herr Paſtor 
Meinhof eine ſalbungsvolle Anſprache. Das 
Schlußwort hatte Herr Paſtor Fürer. 

* Gegen 5 Morgens rückte die hieſige 
Feuerwehr nach Grabow aus. In der Kiſten⸗ 
fabrik von Joh. Brauſe, Breiteſtraße 33, war 
Feuer ausgebrochen, wodurch ein Theil des zwei⸗ 
ſtöckigen Fabrikgebäudes abgebrannt iſt. Dank 
des energiſchen Einſchreitens unſerer Feuerwehr 
iſt es gelungen, nach etwa zweiſtündiger Thätig⸗ 
keit die übrigen Fabrikräume zu retten. 

— Das Benefiz für die Herren Corge 
und Gotthardt im Stadt Theater, auf wel⸗ 
ches wir hiermit nochmals hinweiſen, findet 
nicht am Freitag, ſondern bereits am Don⸗ 
nerſtag ſtatt. 

— Am Sonntag, den 5. d. Mts., feiert der 
chriſtliche Verein für junge Kaufleute und Beamte 
ſein 5. Jahresfeſt. Nachmittags 5 Uhr fin⸗ 
det in der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Prediger Mein- 
hoff die Predigt übernommen hat, daran ſchließt 
ſich ein Abendeſſen in Kotz' Saal. 

* In der Zeit vom 22. bis 28. März 
find hierſelbſt 26 männliche und 34 weibliche, in 
Summa 60 Perſonen polizeilich als verſtorben 
emeldet, darunter 7 Kinder unter 5 und 9 

erſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 8 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
4 an Lebensſchwäche bald nach der Geburt, 
4 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 4 an chroniſchen Krankheiten, 4 an 
katarrhal. Fieber und Grippe, 2 an Diphtheritis, 
1 an Abzehrung, 1 an Keuchhuſten, 1 an Bränne, 
1 an entzündlicher Krankheit. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 8 an Schwindſucht, 4 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 3 an Schlagfluß, 
3 an Gehirnkrankheiten, 3 an Krebskrankheiten, 
2 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 2 an Altersſchwäche, 2 in Folge 
von Unglücksfällen, 1 an Syphilis, 1 an Ent⸗ 
zündung des Unterleibs und 1 an chroniſcher 
Krankheit. { 
mn 

Stadt: Theater. 

Die geſtrige Aufführung des „Lohen⸗ 
rin“ geſtaltete ſich zu einem großartigen 
riumph für Frl. Hülters, welche Wagners 

Oper zu ihrem Benefiz gewählt hatte. In der 
That gab die Künſtlerin in der Rolle der Elſa 
eine außerordentliche Leiſtung, welche in Bezug 
auf Auffaſſung und tiefes Verſtehen des Cha⸗ 
rakters durchaus eine Meiſterleiſtung war. Wer 


bietet zweifellos Gelegenheit zur Schaffung manch 
luſtiger Rolle, aber die Verfaſſer haben die Ge⸗ 
legenheit nicht ausgenutzt, ſie haben zwar einige 
heitere Scenen hervorgebracht und mit dem nö⸗ 


iſt noch kein zugkräftiges Volksſtück fertig. 2 
ſonders die erſten beiden Akte laſſen kalt, es liegt 
darin kein rechter Humor, und wenn die Ver⸗ 
wollte leugnen, daß der Stimme zuweilen ver faſſer verſuchen, den fehlenden Humor durch 


Geiſt macht das Wort lebendig, nur der durch⸗ 
geiſtigte Ton genügt den Anforderungen der 
Kunſt. Von dem erſten Auftritte an feſſelte die 
Künſtlerin durch das Poetiſche ihrer Erſcheinung, 
welche niemals von ihrem Adel einbüßte, ſei es 
als träumeriſch verſunkenes, ſchwärmeriſches 
Weſen, ſei es als leidenſchaftlich liebendes Weib, 
welches durch ſeine Liebe ſich ſelbſt in das Ver⸗ 
derben ſtürzen muß. Jede ihrer plaſtiſchen Be⸗ 
wegungen ſchien wohl durchdacht und gab ſich 
doch ſo natürlich, als wäre ſie nur dem äſthe⸗ 
tiſchen Gefühl im Augenblicke entſprungen. 
Ihre eigene Perſönlichkeit trat vollkommen in den 
Hintergrund und machte Wagners Elſa Platz, 
das rührend menſchliche des Charakters kam zum 
vollendetſten Ausdruck. Die Fantaſie unterſtützte 
den Verſtand, dieſer bändigte die Fantaſie, um 
das Kunſtwerk in allen Beziehungen gleichmäßig 
zu ſchaffen, und ſo einheitlich war daſſelbe, daß 
man nicht zu ſagen wußte, welcher Scene der 
Vorzug gebühre. Vorzüglich deklamirt wurden 
ſie alle, die Erzählung des Traumes, der Geſang 
an die Lüfte, das Duett mit Ortrud. Der 
Schluß deſſelben, die Wiederholung der Worte 
„es giebt ein Glück“ würde durch die Beachtung 
der dynamiſchen Zeichen noch gewinnen. Die⸗ 
ſelben ſollen ml. und dann p. (nicht umgekehrt) 
geſungen werden. Und doch ſchien Frl. Hül⸗ 
ters alle ihre Kräfte für die Scene im Braut- 
gemach aufgeſpart zu haben, deren große Schwie⸗ 
rigkeiten ſie mit bewunderungswürdiger Sicher⸗ 
heit überwand. Dieſelbe in dieſer packenden 
Weiſe durchzuführen vermag nur eine wirkliche 
Künſtlerin, ſich ſelbſt vergeſſeud, nur in ihrer 
Aufgabe lebend. Der Beifall war demnach 
groß, die Blumenſpenden nicht zu zählen. 

Vou den übrigen Darſtellern vermochte Herr 
Heydrich als Lohengrin entſchieden Intereſſe 
zu erregen; nicht als ob die Leiſtung ſchon jetzt 
eine durchaus lobenswerthe wäre, ſondern weil 
ſie viele glückliche Momente in der Auffaſſung 
aufzuweiſen hatte, welche zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen des Künſtlers berechtigen. Wohl war die 
Rolle durchgearbeitet, der Charakter groß ange⸗ 
legt, aber er blieb ſich nicht immer treu. Die 
augenblickliche Eingebung ſcheint den Künſtler 
gern zu verleiten, von dem Anfangs betretenen 
Wege abzugehen. Gelang die Anſprache 
an König Heinrich und die Begrüßung 
Elſas ſehr gut, ſo fehlte der Zurückweiſung der 
Klage Telramunds das Erhabene und Feierliche, 
auch im zweiten Aufzuge dieſem gegenüber die 
majeſtätiſche Größe. War im dritten in der 
Scene mit Elſa ſein Spiel edel, ſein Geſang 
warm, ſo waren gegen Ende ſeiner großen Er⸗ 
zählung ſeine Bewegungen zu haſtig und ent⸗ 
behrten der überirdiſchen Ruhe. Der Anfang war 
vorzüglich geweſen. Der Künſtler ſchien nicht ganz 
gut disponirt, da einige Töne einen heiſeren 
Beiklang hatten. Die hohen Töne aber klangen 
weich und voll, nur ſollte der Sänger ſelbſt 
nicht zu ſehr in denſelben ſchwelgen und jeden 
mit einer Fermate bedenken. Dieſem Umſtande 
ſind auch einige verſchleppte Zeitmaße zuzu⸗ 
ſchreiben. So war das „Ruhig bewegt“ und 
das „Viel bewegter“ entſchieden zu langſam. 
(3. Akt 2. Scene.) Die Maske, ohne Bart, halte 
ich für verfehlt. Die übrigen Beſetzungen waren 
dieſelben, bereits beſprochenen. Im Zwiſchenakte 
hörte ich, daß man geneigt wäre, Herrn von 
Lauppert zu beſchuldigen, im Duett mit Ortrud 
den Faden verloren zu haben. Ich halte es für 
meine Pflicht zu bemerken, daß Wagner vor das 
„Entſetzlich“ eine Generalpauſe geſetzt hat. Die 
Anſicht des Publikums leitete ſich nur aus dem 
Umſtande ab, daß die Souffleuſe unvorſichtiger 
Weiſe gerade bei der Pauſe zweimal dieſes Wort 
ſagte. Wie die Regie es fertig brachte, den 
Chor in ſolcher Verfaſſung auf die Bühne zu 
bringen, kann wohl Niemand, ſie allein ausge⸗ 
nommen, begreifen. Manches war wieder fürch⸗ 
terlich. Daß die Pauſen vor dem Brautzuge 
wieder auf das angenehmſte durch die Pagen 
ausgefüllt wurden, daß im letzten Akte der Hin- 
tergrund fortwährend Wellen ſchlug, die um⸗ 
fallende, beinahe Fräulein Hülters treffende 
Fahnenſtange ſind noch Kleinigkeiten. Ein Glück 
iſt es, daß der Menſch ſich nur des Guten er⸗ 
innert! Das Haus erwies ſich als zu klein und 
die Bühne als zu eng. Doch Stettin freue Dich! 
Bald werden Deine muſikaliſchen Verhältniſſe 
einen gewaltigen Aufſchwuug nehmen. In nächt⸗ 
licher geheimer Sitzung haben die Väter der 
Stadt eine Umwälzung geplant, wie ſie ſegens⸗ 
reicher nicht gedacht werden kann. Bis jetzt weiß 
noch Niemand davon, aber in ein Muſikanten⸗ 
ſtübchen dringt gar manches, was der Außenwelt 
verborgen bleibt. Ein neues Theater wird er⸗ 
ſtehen, der Schillerplatz iſt dazu auserſehen, ſeine 
einfache Pracht zu entfalten. Die Stadt ſelbſt 
wird es bauen, mit geräumigem Parquet, mit 
großer mit allen Errungenſchaften der Neuzeit 
ausgeſtatteter Bühne und einem tiefer r 
legten Orcheſter, in welchem 50 tüchtige Muſiker 
bequemen Platz finden, damit ihre Anzahl bie 
großen Aufführungen verſtärkt werden kann. Dies 
Orcheſter wird, um die Koſten für daſſelbe zu 
verringern, auch die Sinfenie-Konzerte geben. 
Der Direktor ſoll mit feſtem Gehalt angeſtellt 
werden, er arbeitet gemeinſam mit einer Kom⸗ 
miſſion ſachverſtändiger Leute, auf deren Stimme 
er bei der Wahl von neuen Werken, bei Ver⸗ 
tragsſchließungen mit Künſtlern Rückſicht zu neh⸗ 
men hat. Die ſogenannten 50 pardon 75 Pf. 
Vorſtellungen werden aufhören, der Preis des 
dritten Ranges aber ſo gering geſtellt ſein, daß 
ſelbſt arme Leute den Genuß einer guten Vor⸗ 
ſtellung nicht zu entbehren brauchen, wenn man 
nicht vorzieht, einen Theil deſſelben an würdige 
Perſonen nach beſtimmter Reihenfolge zu ver⸗ 
ſchenken. Die den künſtleriſchen Intereſſen gegen⸗ 
über ſtets opferfreudigen Stadtväter haben be⸗ 
ſchloſſen, die Pflaſterung der noch unbewohnten 
Straßen in dieſem und im nächſten Jahre noch 
nicht wieder aufzureißen und anders zu machen, 
ſondern das Kapital für den Bau eines würdigen 
Kunſttempels zu verwenden. Doch ich will nichts 
weiter verrathen. Man wird ja ſelbſt die Ur⸗ 
kunde bald zu leſen bekommen, deren letzter Ab⸗ 
ſatz mit den denkwürdigen Worten ſchließt „Wir 
ſind feſt überzeugt, daß der Bau eines neuen 
1 nothwendig iſt. Gegeben am 1. April 

91.“ 


Eduard Behm. 


Bellevue⸗Theater. 


Im Bellevue⸗Theater gelangte geſtern das 
Volksſtück „Tal mi“ von M. Schleſinger und 
v. Herrmann zur erſten Aufführung. Die Ver⸗ 
faſſer ſuchen nachzuweiſen, daß es ebenſo gut 
„Talmimenſchen“ wie Talmigold giebt, d. h. 
ſolche Menſchen, welche durch äußeren Glanz be⸗ 
ſtechen wollen. 


thigen Quantum Rührung vermiſcht, aber 5 
e⸗ 
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Die Idee iſt nicht übel und G 


nicht ſonderlich Glück gehabt. Dagegen boten 
die beiden letzten Akte größeres Intereſſe und 
fehlte es denſelben nicht an Beifall, welcher 
allerdings auch zum größten Theile der trefflichen 
Darſtellung galt. Um dieſelbe machten ſich be⸗ 
ſonders die Damen Fräuleins Horſt, Billé, 
Winkelsdorff und Kroſchar und die 
Herren Lux, Gräbert, Werthmann, 
Teuſcher und Moritz verdient; Letzterer 
lieferte in einer kleinen Epiſodenrolle eine 
geradezu vorzügliche Charakterſtudie. Die In⸗ 
ſcenirung war gediegen. Trotz des „dritten 
Feiertages“ war das Theater „drückend leer“, 
wohl eine Folge der Preiſe, das Publikum iſt 
mit den in Permanenz getretenen kleinen Preiſen 
eben ſchon verwöhnt. 


Aus den Provinzen. 


Köslin, 28. März. In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag gegen 12½ Uhr wurden 
egen den im Bette liegenden Bauerhofsbeſitzer 
Münchow in Latzig von einer unbekannten Per⸗ 
ſon zwei Revolverſchüſſe abgefeuert, welche indeß 
nicht trafen. Münchow, welcher ſofort ans dem 
Bette ſprang, konnte von dem Thäter nichts mehr 
entdecken. Der letztere hatte offenbar nach Ab⸗ 
gabe des zweiten Schuſſes ſofort die Flucht er⸗ 
griffen und war in der Dunkelheit entkommen. 
Die ſofort über dieſen Mordverſuch eingeleitete 
Unterſuchung führte dazu, daß man am zweiten 
Oſterfeiertage den Müllergeſellen Klein aus 
Kothlow als den muthmaßlichen Thäter ver⸗ 
haftete. Klein wurde von dem Gendarmen Wendt 
aus Bitzicker, welcher die Ermittelungen angeſtellt 
und den K. feſtgenommen hatte, heute an das 
hieſige Bezirksgefängniß abgeliefert. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die Enthauptung des Raubmör⸗ 
ders Klauſin hat, nachdem der Kaiſer beſtimmt 
hat, daß von dem Begnadigungsrecht kein Ge⸗ 
brauch gemacht werden ſoll, heute, den 1. April, 
in früher Morgenſtunde durch den Scharfrichter 
Reindel ſtattgefunden. Klauſin iſt geſtern Nach⸗ 
mittag aus ſeiner Zelle im Unterſuchungsgefäng⸗ 
niß zu Moabit nach Plötzenſee übergeführt wor⸗ 
den, wo er die letzten ihm vergönnten Lebens⸗ 
ſtunden zugebracht hat. Klauſin, welcher am 14. 
September 1889 den entſetzlichen Doppelmord an 
der eheverlaſſenen Henriette Vaneß und an deren 
75jährigen Mutter in der Frankfurter Allee ver⸗ 
übt bat, iſt am 20. Juni vorigen Jahres von 
dem Schwurgerichtshofe des Landgerichts II zum 
Tode verurtheilt worden, er hat alſo noch neun 
Monate elf Tage ſein Leben friſten können und 
iſt 33 Jahre alt geworden. Er hatte bekanntlich 
bei Frau Varneß gewohnt, war am Tage der 
grauſigen That unter auffälligen Umſtänden von 
hier abgereiſt, um ſeine in Bieberſtein wohnende 
Familie nach Berlin zu holen, und war ſchon 
bald nach Entdeckung der That in Wieberſtein 
verhaftet worden. Er wurde am 19. September 
1889 in der Mörderzelle Nr. 41, wo vor ihm 
Maſchunat, Hofmann, Marunge u. A. zugebracht, 
eingeliefert, und hat mithin über ein und ein 
halbes Jahr hinter Kerkersmauern zugebracht, 
bis nun der Gerechtigkeit Genüge geſchehen iſt. 
Der Fall Klauſin gehört zu jenen Kriminal⸗ 
fällen, den bis zum heutigen Tage viele Leute, 
offenbar mit Unrecht, für einen „zweifelhaften“ 
erachten. Es mag dies darin ſeinen Grund 
haben, daß Klauſin ſelbſt von Anfang an bis zu 
ſeinem letzten Lebenstage ſeine Schuld beſtritten, 
durch ſeine Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Jvers 
und Dr. Friedmann verſchiedene Verſuche ge⸗ 
macht hat, das Urtheil des Schwurgerichts wie⸗ 
der aufzuheben und weil immerhin ein unaufge⸗ 
klärter Punkt in dem Morddrama übrig geblie⸗ 
ben war: das war der Beſuch, welchen Frau 
Vaneß nachgewieſenermaßen noch kurz vor ihrem 
gewaltſamen Tode von einem fremden Manne 
erhalten hat. Dazu kommt, daß der Amtsvor⸗ 
eher von Arklitten, welcher ihn in feiner Woh⸗ 
nung in Bieberſtein verhaftete, bei dieſer erſten 
Begegnung entſchieden den Eindruck von der Un⸗ 
chuld Klauſin's gehabt hat und daß anonyme Kund⸗ 
ebungen den Behört en anempfohlen hatten, „keinen 

uſtizmord zu begehen, da der Schneider unſchul⸗ 
dig ſei.“ Die Schuldbeweiſe, welche die öffent⸗ 
liche Gerichtsverhandlung, die übrigens bis Mitter⸗ 
nacht währte, erbracht, waren für den Angeklagten 
aber geradezu erdrückend. Es ſei daran erinnert, 
daß er über den Zeitpunkt, an welchem er die 
Vaneß'ſche Wohnung verlaſſen, erlogene Angaben 
machte, daß die Küchenthür von außen verſchloſſen 
worden war und zwar mit dem von dem Schlüſſel⸗ 
bunde der Frau Vaneß genommenen richtigen 
Schlüſſel, daß nach den Wahrnehmungen der 
Nachbaren der Mann, welcher die Thür verſchloß, 
genau ſolche knarrenden Stiefel trug, wie ſie Klau⸗ 
ſin zu tragen pflegte, daß ferner der Amtsvorſteher 
in Arklitten erſt nach dreimaliger Durchſuchung 
der Klauſin'ſchen Wohnung daſelbſt ſorgfältig ver⸗ 
ſteckt die 240 Mark vorgefunden hatte, welche der 
Angeklagte „gefunden“ haben wollte und daß in 
den Kleidungsſtücken des Angeklagten und an dem 
Kofferkaſten Blutflecke nachgewieſen worden waren, 
welche derſelbe vergeblich auf ſeine Thätigkeit 
beim „Wurſtmachen“ zurückzuführen verſuchte. 
Angeſichts dieſer Blutflecke hatte ſelbſt die Ehe⸗ 
frau des Angeklagten an der Schuld deſſelben 
keinen Zweifel und ihm bei ſeiner Abführung 
ihre Ueberzeugung dahin kund gethan: „Fritz, 
Fritz, Du biſt es geweſen!“ — Die Tage, welche 
der Mörder ſeit ſeiner Verurtheilung erlebt hat, 
müſſen geradezu martervolle geweſen ſein. Der⸗ 
ſelbe ſoll mit einer unbeſchreiblichen Furcht der 
Entſcheidung über ſein Schickſal entgegengeſehen 
und angſtvoll gezittert haben, ſobald nur das 
Schloß ſeiner Zelle geöffnet wurde. Er glaubte 
jedesmal, daß ihm der bevorſtehende Vollzug des 


Todesurtheils angekündigt werden würde und an⸗ Ir 


geſichts dieſer ſo lange währenden Qual iſt die 
nun ſtattgehabte Exekution als eine Erlöſung für 
ihn zu betrachten. 


— (Sicheres Zeichen.) Mutter: „Aber 
Anna, du haſt heute ſchon wieder trotz meines 
Verbotes ein Rendezvous mit dem Doktor —“ 
Anna: „Liebe Mama, er hat die reblichſten 
Abſichten; er hat mich ja ſogar geküßt!“ 
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Börfen: Berichte. 

Stettin, 1. April. Wetter: Veränderlich. 
Nachts und Morgens Schnee. Barometer 28“ 
, Temperatur + 3° Reaumur, Nachts — 1° 
Reaumur. Wind: W. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
195—205 bez., geringer —, Sommerweizen —, 
per April⸗Mai 208 bez., per Mai⸗Juni 209 

„per Juni⸗Juli 210,50 B. u. G., per Sew. 
tember⸗Oktober 203 B. u. G. 

Roggen matter, per 1000 Kilogramm 
loko 175 —180bez., per April⸗Mai 183,50 bis 
183 bez., per Mai⸗Juni 150,50 180 bez., 
per Juni⸗Juli 179 B., 178,50 G., per Sep⸗ 
tember ⸗ Oktober 170,00 bez. 5 


Auguſt 70er 50,40 nom., per Auguſt⸗September per Mai⸗Juni 39,12½, per Oktober-Januar 


70er 50,20 nom. 


Nüböl behauptet, per 100 Kilogramm lolo 0 


o. F. 61,75 B, per April⸗Mai 61,75, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 63,25. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer feſt, per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 147 —152 bez. 

Petroleum loko 11,20 verz. bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 208.00, Roggen 
183,00, Spiritus 49,90, Rüböl 61,75. 

Angemeldet: 7000 Ztr. Weizen, — Ztr. 
Roggen, 20,000 Liter Spiritus. 

Landmarkt. 

Weizen 204 206. Roggen 178180. 
Gerfte 156. Hafer 160. Hen 2,50— 3,00. 
Stroh 28—32. Kartoffeln 54 60. Erbſen 
—.—. Rübfen ——. 

Berlin, 1. April. Weizen per April⸗ Mai 
214,00 —216 00 Mk., per Mai⸗Juni 214,50 Mk., 
per Juni⸗Juli 214,50 Mk. per September⸗Oktober 


207,75 Mk u 

Roggen per April⸗Mai 186,25—185,75 
Mk., per Mai⸗Juni 183,50 Mk. per Juni⸗Juli 
181,50 Mk., per September⸗Oktober 173,75 Mk. 

Nüböl per April⸗Mai 62,00 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 64,00 Mk. 

Spiritus loko 50er 71,00 Mk., loko 70er 
51.00 Mk., per April⸗Mai 70erk5 1,00 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 51,90 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 47,20 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 159,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 159,50 Mk, per Juni⸗Juli 159,75 Mk., per 
September⸗Oktober 149,00 Mk. 

Petroleum April 23,20. 

London. Wetter: prachtvoll 


— —— L 
5 Berlin, 1. April. Schluß⸗Courſe. 


„75. 

Paris, 31. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per März 29,00, per April 28,80, per 
Mai ⸗Juni 28,70, per Mai ⸗Auspuſt 28,70 
Roggen feſt, per März 17,50, per Mai 
Auguſt 18,60. Mebl feit, per März 61,30, 
per April 61,50, per Mai⸗Juni 62,40, per Mai⸗ 
Auguſt 62,60. Rüböl feſt, per März 
75,00, per April 74,50, per Mai⸗Auguſt 76,00, 
per September⸗Dezember 78,00. Spiritus 
matt, per März 42,00, per April 42,50, per 
Mai⸗Auguſt 43,25, per September » Dezember 
41,75. — Wetter: Schneegeſtöber. 


Chili ⸗ Kupfer 
53,00, per 3 Monat 53,00. 
London, 31. März. 98 % Javazucker 
loko 15,87, ftetig. — Rübenrohzucker lolo 
— Centrifugal⸗Cuba —,—. 
un, 31. März. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter, 
klarer Himmel. 
Hull, 31. März. Getreide⸗ Markt. 
7 0 gefragter, 1—1½ d höher. — Wetter: 
alt. 

Liverpool, 31. März. Getreidemarkt. 
Weizen und Mehl ſtetig, Mais / d höher. — 
Wetter: Schön. 

Glasgow, 31. März. Nachm. Nob⸗ 
eiſen. Srchugdericht. Mixed numbres war⸗ 
rants 42 Sh. 10 d. 

Glasgow, 31. März. Die Verſchiffun⸗ 

gen betrugen in der vorigen Woche 3950 gegen 

28 Tons in derſelben Woche des vorigen 
ahres. 


Newyork. 31. März, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line eertifica⸗ 


13,87, feſt. 
Londo 


eee 40 40 tes per April 72,87. Weizen ber Juli 109,25. 
Deutſche Reichsanl, 3% 88,40 London lang 3 Newyork, 31. März. Wechſel auf London 
F 4.85%. Petroleum ia Newyork 6,90 bis 
unge Gehren Dells 5130 | Setzten dn _ 720, in Philadelphia 6,90 —7,20, rohes (Plarke 
Rumäh. 1881er amort De ee 5 Parker) 6 95. Pipe line certif. per April 3 D. 
. Stein „ . 104,28 72,75 C. Mehl 4 D. 15 C. Rother Win⸗ 
Gelege 4 Goldene 6,0 Dit beer ter- Weizen 1 D. 191 C. Weizen per lau⸗ 
Rus. Boden⸗Credit 4% 1035,00 „union“, Fabrik chem fenden Monat D. fehlt C., ver Mai 1 
Amatol 5% ger. Eif⸗Otl. Ab e 12900 D. 13½ C., per Juli 1 D 09% C. Ge⸗ 
Er . — Ultimo -Courſe: treidefracht 1,0. Mais 78,50. Zucker 

8 t. 1 Pi i 50183 fe 13 
Bor be ies 24,50 Berliner Handelt Gesel. 159 00.5 16 „Schmalz loko 7,00, Kaffee Late 
National⸗Byp.-Cred.⸗ Oeſterr. Credit 167.00 fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per April 
eee e eee 17% ord. Rio Nr. 7 17,37. Kaffee per Juni 
. 1% 00 | Samen 163 20 ord. Rio 7 16,92. Weizen (Anfangs + Kours) 


do. (100 arpener 182 25 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm. Union St.⸗Pr. 6% 72,25 
I. Emiſſton ſtpreuß. Südbahn 89.50 


5 Ir 950 | . 
Steit Pule⸗ Aci. ü B. 130 50 Martenburg⸗Mlamta. 
Stett. Bulc.⸗Priorität. 128 00 | er 70 50 
Stett. i. Maler u. Hole Mainzerbahn 119,90 
vorm. Möller u. 3 Nord deutſcher Lloyd 1 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 104,00 | ae 88128 
o. 6 proz. Prioritäten 111,50 | Franzoſen 110,25 


Tendenz: feſt. 


Hamburg, 31. März, Nachmitt. 6 Ubr 15 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 86,25, per Mai 
85,75, ver September 80,25, per Dezember 
71,50. Ruhig. 

Hamburg, 31. März. Nachmittags 5 Uhr 
45 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per März 13,95, per Mai 13,90, 
ver Auguſt 14,02½, per Oktober 12,80. — 


Ruhig. 

en, 31. März. Petroleum 
ac u Pet Standard white loko 6,25 B. 
— Ruhig. 


Wien, 31. März. Nachm. Getreide ⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,92 G., 8,95 
B., per Herbſt 8,54 G., 8,57 B. Roggen 
ver Frühjahr 7,87 G., 7,90 B., per Herbſt 
7,49 G., 7,52 B. Mais per Mai⸗Juni 6,94 
G., 6,97 B., per Juli⸗Auguſt 7,02 G., 7,05 B. 
Hafer per Frühjahr 7,39 G., 7,42 B., per Herbſt 
6,69 G., 6,72 B. 

Amſterdam, 31. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,25. : 


am, 31. März. Jada⸗Kaffeeſmit den Teſtamentsvollſtreckern 


good ordinary 61,50. 

Amsterdam, 31. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 
per März —, per November 241. Roggen 
loko höher, auf 
bis 171, per Oktober 156—157. 
Frühjahr —. Rüböl k loko 34,25, per Mai 32,00, 
per Herbſt 32,62. 


per Juli 109,25. 
„31. März. Beſtand an Weizen 
Buse Buſhels, do. an Mais 2,988,000 
uſhels. 
Newyork, 31. März. Weizen Verſchif⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen 
äfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 36,000, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Häfen des Kontinents 17,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien 31,000, do. nach anderen Häfen des Konti⸗ 
nents 46,000 Orts. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 1. April. Wie das „Tageblatt“ 
meldet, tritt Baron Sterneck demnächſt in den 
Ruheſtand. 

Graz, 31. März. Die Aufführung von 
Sudermann's „Sodoms Ende“ iſt von der Be⸗ 
hörde verboten. WHAHs gan 2 

Rom, 31. März. Der Empfang des Kar⸗ 
dinal⸗Kollegiums unterblieb heute, weil der Papſt 
ſich etwas unpäß'ich fühlte; das Unwohlſein iſt 
jedoch kein eruſtes. 

Turin, 1. April. Geſtern Abend waren 
die Familienangehörigen des verſtorbenen Prinzen 
Jerome Napoleon in Moncalieri verſammelt, 
welche den Prinzen Viktor Napoleon als ihr 
Haupt anerkannten. Das Teſtament des 
Prinzen Jerome wird nach einer Verſtändigung 
veröffentlicht 
werden. Die Erben werden zu dieſem Zwecke 
ſich nach Genf und Prangins begeben. Prinz 
Louis Napoleon erhielt von dem Kaiſer Aleran- 


ermine ſteigend, per Mai 170 der einen zweimonatlichen Urlaub, nach dieſer 
Raps per Zeit wird derſelbe wieder ſeinen Dienſt auf⸗ 


nehmen. 
London, 1. April. Nach einer berichtigen⸗ 


Antwerpen, 31. März, Nachmittags. Ge⸗ den Meldung aus Waſhington hat der italieniſche 


treidemarkt. Weizen höher. — Ro 
feit. — Hafer feſt. — Gerſte knapp. 

Antwerpen, 31. März, Nachmittags 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16,25 bez. u. B., per März —,— bez, —— 
B., per April —,— bez., 16 B., per Mai —,— 
bez., 15¾ B. — Ruhig. 


Paris, 31. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Matt. 


; Kours v. 28. 
30% amortiſirb. Rente 95,75 95,95 
N 94,87 ½ 95,00 
4½% Anleihe 05 30 105,27½ 
Italieniſche 5% Rente. 93,95 94,47½ 
Oeſterr. Goldr ente 99,12 BE 
4% ungar. Goldrente,......... 92,75 93,09 
20% Ruſſen de 18800 —.— 99,95 
4% Ruſſen de 1889 9980 > 
4% unifiz. Egppter ........... 4,68 ] 495,62 
4% Spanier äußere Anleihe... 77,12 | 77,25 
Convert. Türken 85 19,00 
Turkiſche Looſe . 76,30 | 7700 
2% privil, Türk.⸗Obligationen .. | 421,50 | 423 50 
Ve RN 550, 552.50 
SOHOTDEN nn 278,75 | 281,25 
* Prioritäten 4,00 | 335,00 
Banque ottomane .....c.n0e >» 617,50 | 622,50 
ve Bell En 820,00 | 826,25 
„ egen 2 4 iniele 532,50 | 532,50 
Brat end nee pfehtne 1278,75 1276,25 
c 422,50 | 425,00 
Meridional⸗Aktien 685 00 | 686,25 
Panama⸗Kanal⸗Aktien ..... . 37,50 36,25 
2 „ 5% Obligationen | 31,25 30,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 585,00 | 587,10 
Suezkanal⸗Aktien 2465,00 247000 
Sr 2 auch 1462,00 1462,00 
Credit Lyonnaiss 783, 786,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang.... | 585, 585,00 
Transatlantique ...2.222.2..0.. 595 00 | 610,00 
F „2 201er 45,00 „00 
Ville de Paris de 1871. ‚00 7,00 
Tabea Ott „ 350,00 | 352.00 
22, Cons. Angi... —— | 36%, 
Wechſel auf deutiche Plätze 3 Mt. 1991 /,5 1224½ 
Wechſel auf London kurz ‚16 25.16 ½ 
Cheque auf Londn 25,17½ 25,18 
e na. zubtinne 216,75 | 206,62 
„ An 206,50 | 485,00 
ZU SRRDED nn, Menke sacle 485,25 | 216,50 
Comptoir d’Escompte neue... | —,— | 645,00 
Nobinfon-Altien ...........::. 56 25 56,87 


31. März, Nachm. Robzuder 


Paris, 
Spiritus feſter, loko 5 10,000 viterprozent (Schlußbericht) 88¾ feſt, loko 36,50 —37,00. 


ohne Faß 70er 49,80 bez, 50er 69,50 nom., 


per April⸗Mai 70er 49,70 —50 bez., per Juli⸗ gramm per März 38,62 


Weißer Zucker matt, Nr. 3 ver 100 Kilo⸗ 


ggenſGeſandter de Java das Verlangen auf Zuſtellung 
2 feiner Päſſe nicht geſtellt, ſondern einfach ſein 


Abberufungsſchreiben überreicht. 

London, 1. April. Nach den bis jetzt ge- 
troffenen Beſtimmungen wird Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich am 8. d. M. nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren. 

Konſtantinopel, 31. März. Der ruſſiſche 
Botſchafter Nelidow iſt bemüht, den Sultan zu 
veranlaſſen, dem Fürſten Ferdinand die Verwal, 
tung Oſt⸗Rumeliens zu entziehen, aber auf An⸗ 
rathen Englands, Deutſchlands, Oeſterreichs und 
Italiens, welche der Pforte vorſtellten, daß Oſt⸗ 
Rumelien gut verwaltet würde und nirgends 
Klagen und Unzufriedenheit ſich bemerkbar 
machen, verhält ſich der Sultan ablehnend. 

Newpyork, 31. März. Eine aus Waſhing⸗ 
ton eingegangene Meldung beſagt, wahrſcheinlich 
würden beide Häuſer des Kongreſſes ſofort ein⸗ 
berufen und alle für mögliche Ereigniſſe erfor⸗ 
derliche Maßnahmen vorbereitet werden. 

Newpyork, 31. März. Nach Meldungen aus 
Pittsburg ſind Verhandlungen eingeleitet, um 
zwiſchen den Beſitzern der Steinkohlengruben und 
den Arbeitern eine Vereinbarung zur Beendigung 
des Ausſtandes herbeizuführen. 

Waſhington, 31. März. Das Journal 
„Star“ führt die Abberufung des italieniſchen 
Geſandten de Fava auf ein Schreiben des Gou⸗ 
verneurs von Louiſiana zurück, welches vor meh⸗ 
reren Tagen eingegangen und dem Geſandten von 
dem Staatsſekretär Blaine ſofort zugeſtellt wor⸗ 
den war. Fava habe das Schreiben als ein 


Ultimatum der Vereinigten Staaten angeſehen 


und ſeine Regierung ſofort davon in Kenntniß 
geſetzt. Der „Star“ fügt hinzu, daß Seitens 
Italiens der Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen erfolge, während wegen der Vorgänge 
in New⸗Orleans noch eine Unterſuchung im 
Gange ſei, ſei bezeichnend für die Sorgloſigkeit, 
mit welcher die moderne Diplomatie die her⸗ 


kömmlichen Gebräuche anwende. Die Regierung 


der Vereinigten Staaten habe guten Grund, ſich 


4 per April 38,62 /, beleidigt zu fühlen. 
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ee -w VRR ̃⅛˙—-— nn ee 
2 Ein oe pen Mann findet gute Schlafitelle. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


nn p p pp —ç—ç—j˙,7j:ꝙ ͤ ͥ 
Ein Goldarbeiter⸗Lehrling 
wird verlangt Schulzenſtr. 3. 
Suche für meine Brod⸗ und Kuchen⸗Bäckerei einen 
Lehrling. Baumſtr. 13—14. 
Ein Burſche, der Luſt hat die Schneiderei zu er⸗ 
lernen, kanu ſich melden Heiligegeiſtſtr. 2, 2 Tr. 
Einen Lehrling verlangt 
A. Lade, Silberarbeiter, Bismarckſtr. 4, p. 
a Wir haben fofort und ſpäter zu beſetzen 
ene Stellen dir. rann 


und für ſämmtliche andere Berufe, 


—— 


Schneidergeſ.a.g. Lagerarb. Sto. Waaw v. Roſeng. 29, v. Vr. 
Knechte, 10 Mädchen verl. Fr. Liebenow, Krautm. 3. 
Schneidergeſellen 

erhalten gute Platzwerkſtatt. Zu erfragen 
Roſengarten 22.— 23, v. II r. 
Schneidergefellen 
werden auf gute Lagerarbeit auf Stück oder Woche 
verlangt j 


Heumarktſtraße 9, 2 Tr. r. 
1 Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit verlangt 
SE Schützengartenſtr. 2, 4 Tr. r. 

Einen Bügler auf Hoſen verlangt 
A. Müller, Roſengarten 70, 2 Tr. 
Ein Schneidergeſelle auf gute Layerarbeit wird ver⸗ 
langt Philippſtr. 5. 
Schneidergefellen auf Woche werden verlangt 
Roſengarten 31, v. 3 Tr. 
Einen tüchtigen Schneidergeſellen verlangt 
Beckmann, Königsſtr. 9, 3 Tr. 


Ein Lehrling eee Mb | 
Ichneidergeſellen . Saar 1, . . 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle 


erhält Beſchäftigung bei 
J. G 


renzlen, gr. Oderſtr. 11. 


Schneidergeſellen auf gute Arbeit verlangt 
Jahn, gr. Domſtraße 14—15, H. 3 Tr. l. 


Arbeiter 


werden verlangt. 


W. Stange & Co- 
Einen Hausdiener 


verlaugt ſogleich 
Adolph Leuschner, gr. Wollweberſtr. 20/21 


Weibliche. 


Maſchinennähterin 


auf Jackets und Paletots verlangt 

G. Wiehtel, gr. Wollweberſtr. 65, Vdh. 4 Tr. r. 
5 7 Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf 

CTüchtige Herrenjackets wd. vl. Artillerieſtr. 6, IV. 
Fer Handnähterin auf Hoſen verlangt 

2 Frau Sperling, Roſengarten 64, 3 Tr. 
W Handnähterinnen auf Holen verlangt 

— Kloſterſtraße 5, v. 4 Tr. 

ä Nähterinnen auf Hoſen außer dem Hauſe 

werden verlangt Louiſenſtr. 12, v. 3 Tr. l. 
Tüchtige Maſchinen⸗ u. Handnähterin auf Jackets 

verlangt ſofort ünerbeinerſtr. 15, 4 Tr. 
Handnähterinnen auf Hoſen werden verlangt 

Roſengarten 32, 2 Treppen. 

Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets werden 

verlangt Albrechtſtr. 6, 4 Tr. l. 
Ein Mädchen, das zu Hauſe ſchlafen kann, wird verl. 

Viktoriaplatz 1, 2 Treppen. 

Nähterinnen auf Weſten verlangt 

. Zedler, Kloſterſtr. 4, 4 Tr. 
Handnähterinnen auf Knabengarderobe, auch ſolche z. 

Lernen, werd. verl. Grabow, Langeſtr. 60, v. 3 Tr r 


Wähterinnen auf Weſten 


außer dem Haufe * 
E. Will, Papenſtr. 11, 3 Tr. l. 
Eine in der feinen Damenfchneiderei geübte Nähterin 
verlangt Minna Buths, a 54. 
ane ſind große Poſten angekommen, brauche 
0 en ſauber arbeitende 
' Hoſennähterinnen ur 
in unbeſchränkter Zahl. Roſengarten 22—23, I, v. 
Eine Nähterin auf gute Lagerarbeit wird verlangt 
Fuhrſtraße 16, vorn 3 Treppen. 
Maſchinen⸗ u. Handnähterin auf Jackets ſofort verl. 
a Reifſchlägerſtr. 14, Hof 2 Tr. 
Jacketnähterin außer dem Haufe wird verlangt 
Reifſchlägerſtr. 14, Hof 2 Tr. 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


— — — — Een rauen wre 

2 iſt eine Wohnung im Vorderhaus 
Daumſtr. 34 TE zum 1. Mai zu vermiethen. 
Ju erfragen daſelbſt part. 


Stube, Kammer u. Küche na, 
ECC 25 2 


ne 


Stuben. 


Tl 
Jwei ordentliche Leute finden gleich gute Schlafſtelle 
— — Wallgaſſe 1, vorn 1 Treppe. _ 

3 Leute f. g. Schlafit. b. Nunlke, Mauerſtr. 2, III. 
d Falkenwalderſtraße 22, 3 Treppen iſt ein 

möblirtes Zimmer billig zu vermiethen. 


\ 207 lten Wohnung 
Anfländige junge Leute aach ohne 
Penfion. Nägeres Albrechtſtraße 3b, 1 Tr. 

2 j. Leute f. fr. Schlafſtelle Hohenzollernſtr 77, H. p. l. 


Orb. dene en Schfaftele Withelmftr. 23, 9.1.2. 36.1 für 1—4 Jahre kommt dieſe Woche zu 


Lord. j. Mann f.fr. Schlafſtelle Roſengarten 9, Sth. III. 


Ein ordentl. Mann findet bei einer Wittwe freundl. 
Schlafſtelle Bogislavſtr. 14, H. I 


stenmacher, gr. Laſtadie 33, J. 
Si indet gute Schlafſtelle 
bee dee Sue e e 
Lauft Dann f gute Shlafttelle _ Rofengarten 40, 1, 
1 leere Stube mit Kochofen zum 1. Mai zu verm. 
Näheres Albrechtſtr. 8 bei M. Piper: 


Verläufe. 
1887er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 

in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 44 3,50 

R. Fretzdorff. | 
Breiteſtraßße 5. f i 


gearbeitete, garantirt hoch 


Vergoldung von Grabdenkmälern 


dauerhaft und billig. 


Thee-Grus » Pfund Mk. 2, 00, 2, 40 und 3,00. 
Ferner: Indische Thee's, e Indisch-chine- , Tnd ant Hinte 


Ausführl. Preisl. meiner sdmmtl. Theesorten wie Muster franco u. gratis. 


Berlin W., 
Leipzigerſtr. 
22 a 
a Souchong a Pfund Mk. 2, 00, 2, 50, 3,00, 4,00, 3,00 
4 


Braut- u. Kinder- Ausstattungen 


Gardinen, Bettdecken und Tiſchdecken. 5 


1. ich mein reich ausgeſtattetes gi bon 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Monchenſtr. WW. Ambach 


Während die meiſten der hieſigen Confections⸗Geſchäfte nur fertig gekaufte Waare von außerhalb 
beziehen und ſomit in Maſſen angearbeitete Fabrik⸗Confection zum Verkauf bringen, die zwar äußerlich gut 
1 ſich aber im Tragen als mangelhaft gearbeitet und unächt in Farbe erweiſt, führen wir einzig 
und allein 


in eigenen Werkſtellen aufs Sıauberfte 
reelle Confection. 


Unſere feit mehr denn 40 Jahren exiſtirende beſtens renommirte 
Handlung bürgt für jede bei uns gekaufte Piece. 


Wir verarbeiten nur beſte und reellſte Stoff⸗Auaſitäten. 
Wir liefern nur penibelſte, ſauberſte und haltbare Arbeit. 
Wir garantiren tadellofen, vorzüglichen Sitz 


Anfertigung nach Maaß, die ſich bei beſten Gegenſtänden faſt ausſchließlich eingeführt, 
wie es bei Herren-Moden ſchon ſtets der Fall, liefern wir ohne jeden Preisaufſchlag 
in kürzeſter Friſt und ſorgfältigſter Abarbeitung. 


Fa 5 


Wir beziehen unsere Facons aus eigenen Pariser. 


Wiener und Berliner Agenturen. 


Preiſe ſtreng fett. Auswahl groß und gediegen. 


Tages licht- Feftectoren 


zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter⸗ 
Berlin W., zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
Leipzigerſtr. welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend 

Nr. 22 ſerhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ꝛc. be⸗ 
ſonders zu empfehlen. 


C. F. Lemm (Inh. E. Dahle), 


* 


Fabrik für Damen- und 
Kinder⸗Mäntel, 
Breiteſtraße 29—30. 


3 a L. Bex 


Nr. 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Thee’s neuester Ernie. 


in plombierten 


und 8,00. acketen Klo erhof 9 
no Pfund M 1 / ½, / Pfund + 
Moning Cons 15 4,00 uni 5 n Al Bel Firma ie 
» (aus Souchong, Congo und Pecco) a Pfund Mk. 4, 0 und Preis 
Melange 6,00 und 9,00, EN versehen, 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſchwerſte, ſowie auch leichte 
Schneider⸗Arbeit: 


Geleineky’s 


Rundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


(Schnellnaͤher) D. N.-Patent 1309, 


; ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 1890 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 
Hochachtungsvoll 


6. I. Geletneky, Stettin, 


Roß marktſtraße 18. f 


ebenfalls in 


N * > & Pfund Mk 2,01 2,50 und Preis v hen, 
sische Mischungen 30, 400 Zu ee 


Niederlagen in den meisten Städten Deutsehlands. 


BE I 
S. Lewinsky. 


Reifſchlägerſtr. 1, 


empfiehlt 


in großer Auswahl zu jedem Preiſe, ſowie für den täglichen Gebrauch 


Leinen und Baumwollwaaren, 


5 a Ein Poſten ei 
Kinder⸗ Kleidchen 


DM LTE Böse pe 
AN * 0 


e De 5 \ 7 
Fa REN 


a Mircher’s großes Möbelmagazin, 
rs Schubitrafe 29, neben der Hofapotheke, 


yes empfiehlt fein reichhaltiges Lager von einfachen und hochfeinen 


auffallend billigen Preiſen 


2 zum Ausverkauf. 


S. Lewinsky. 
. NMelſſchlägerſtr. 1. 


nungs⸗Geſchenken 


N * Möbeln und Spiegeln. Ganz beſonders große Auswahl von 
Garnituren in Plüſch und Seide, Schlaf-, Panehl- und einfache Sofas in nur 
ſauberer Arbeit. Die haltbarſten Federmatratzen mit auch ohne Bettſtellen in echt 


ſowie auch dunkel polirt. Durch Erſparung hoher Micthe verkaufe meine beſſer gearbeiteten Möbel 
bedeutend billiger, wie in den Ausverkäufen. E. Kireher, Tiſchlermeiſter 


Zu Einſe 


Armbändern. Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Berloques, Manscheit- und Chemisettknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 

Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


ee Da 2 Add 
eis. Bettstellen 


mit und ohne Matratze, für Herr- 
schaften und Dienstpersonal. 
Preise schr billig. 
A. Toepfer. 
Hoflieferant, 
Magazin f. Haus- u. Küchengeräthe. 


Inhaber II. & C. Brandt). 
eführt. 


ER ( 
Auswahlſendungen werden prompt ausg 
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C. L. Geletneky, 


Roß marktſtraße 18, 
empfiehlt in ſauberer Arbeit und beſtem Sitz: 


Fertige Oberhemden. 


ern 22 (r edit 


12 2 
Herren-, Damen⸗ u. Kinder Garderobe,“ 


— DEE 4 ; . 
- es 7 
Qualität I Qualität II Qualität III Qualität EV 
M E M D 0 mit gfach leinenen E inſätzen und aus mit gfach leinenen Einſätzen und aus [mit öfach bielefelder leinenen Einſätzen mit Zfach ff. bielefelder leinenen Ein⸗ W 
a lanunfactur u. U ewaar en, gutem Hem dentuch feinem Pag und aus prima Renforcé ſätzen aus la Renforcc und doppelten MN 
per Stück , 2,50. per Stück i 3,00. per Stück Ak 3,50. Seitenſtücken 5 


per Stück A 4,25. N 
Chemisets, Kragen, Manschetten u. Shlipse % 


in den neueſten Facons und in größter Auswahl 


Englische Tull-Gardinen |3Thür-Gardimen 


nn = = Möbel in allen Holzarten. S 


2 = [3 — 


55 zu beionberg Br Preiſen in den Marken: 3 ute- und Manilla-Stoſſe. 
31. 107 etm brt. 1 Seite mit Band eingefaßt pr. Mtr. 45 . 22 

BE C 90 R ; 50, [l Möhel-Kattune und Möbel-Creps 

87 75 t ; ; 1 Sei Pr 8 10 x für Meer N und ao 

n 2 eiten „ ” ” „ 5 
m u R ft tr. I u. a, 12 %% Jute- und Manilla-Tischdecken 
nz 9 0 ar I. U. 9 E CHR 1 „ 3 IE EEE 1 2 1 ; mit ns und Quaſten oder A Re it von A 1. 25 an. 5250 
f A . Te che un eitvor leger, 
2 N Ecke v. Roßmarkt 1. U. 5 Etage. ur 5 150 R PP in großer 0 5 22 


= 1. 11 1 f 
— Er m 5 5 

— * 
25 92 1 
in anerkannt größter Aus⸗[ 2 . a en 
57 für Be Kinder 3 324 in Zwirn, Halbſeide und AR 
FCC 19 13 85 ’ 2 8 Reinſeide, beſonders ſchön 5 
Di 2 ſt leide Een Be Specialität: 175 2 Slund elegant in einem 9 
ie meiſten gdarleidenden NA N ne 2 8 = N ; 5 
wenden falſche Mittel an: Wir thſchafts - Ama = | rein ſeidenen Tricotgewebe 75 


mit verſtärkten Finger- 


Schürzen. Resenschirue. Fe 
Schlesische und Bielefelder leinene Taschentücher 


in den beſten Fabrikaten per Dizd. von 2 % an; von 3 , ab ſämmtlich geſäumt. 


Sommer-Tricotagen in Netz, Macco und Normal 


n in allen Größen für Damen und Herren. 


Sämmtliche Artikel zur Damen: und Herren⸗Schneiderei, Gold,, 5 


Von ſicherer Wirkung iſt der von Autoritäten anerkannte und empfohlene 


Apotheker D. Friedländer's 


„Nadieal Haar⸗Erzeuger.“ 


Verhindert das Ausfallen der Haare, erzeugt bei rationeller Anwendung einen geſunden kräftigen 
Haarwuchs und bringt bereits eingetretenen Haarausfall durch Stärkung der Kopfhaut und Wieder⸗ 
belebung der Haarwurzeln zum Stillſtand. 


Preis pro Flasche: 2,40 Mark. 
gs Zu inte Berlin SO, an Kei 2 F 56. 


wi — 
n 
n 


en 


F Silber-, feidene, wollene Beſätze, Noch und Taillen⸗Garnituren, 
9275 Poſament-, Steinnuß, Metal: und Perlmutter⸗Knöpfe, Beſatz⸗ 
5 8 MM ee Atlaſſe und Atlasband in allen Farben. 
zu Obersalzbrunn i. Schl. 222 88 5 N i 2 
Bi ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 2 * 2 

die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkr 8 Ferner gegen katarrhalische r 2 5 
Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen. gegen Magen- und Darmkatarrhe. — Im 10 ten Versand- 8 — 5 
jahre 1890 wurden verschickt: s x 25 5 2 85 
6 032- Flaschen: 
ee ee 33 n 


Adresse Kionenguelis,Salzbrunn. 


"Brie]; und; lelegranm- 


Inkels, Regeumänlel, 
Nromenadenmi tel |) 


jowie ſümmtliche Neuheiten in Confeetion empfehlen | 

wir in überraſchender Auswahl. | 
Maaßbeſtellungen werden ohne Preiserhöhung auf 

das Sorgfältigſte ausgeführt. 


Verkauf zu fabelhaft billigen Preiſen. 6 
PPPPPVPPVPVVVPPPVVVT—— Br a EG ER 


BRadschewski & Co. 


Damen : Mäntel Fabrik. | 
Kohlmarkt 5. 


Neue, schöne, effektvolle 


Hochzeits-Geschenke 


zur Ausschmückung der Wohnung und zum praktischen Gebrauch zu 
allen Preisen in grossartiger Auswahl empfiehlt 


Gustav Toepfer. 


a Kohlmarkt. 


2 inzige Fabrik des che 75 — re ® 
gear > a de erkannt unfibertroffenen Produktes noch 


fortwährend tüehtige a und Wiederverkäufer an allen Plätzen. 


Fußbodenbretter, 


gehobelt und geſpundet, offerirt zu billigſten Preiſen 


Philipp Levin. 


Nutzholzhandlung und N 1 er 
Grabow a. O., Oderſtr. 9. f 


Wegen Vergrößerung meines Geſchäftslokals habe ich die Preiſe 


der Teppiche noch einmal ermäßigt und halte mein e Zen 


großes Lager von 


los offenen dei machen 
ſuche und überzenge ſich N 8 chaben Stettin 
8 Apotheken a Fl. 60 . Große Fl. (= 5 Heine) 
e ae PER ERSTER RE 

Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
RB. n. Wernieke, Seilermeiter, ar. Vollweberſtr. 39. Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39. 


VI. Hoppe. 8 „Tſchlermeifer, 


W Bettſtellen in verſchiedenen Muſtern, mE 


naturpolirte, rothpolirte, ſowie nußbaumpolirte in Kiefern⸗ und Erlenholz 
mit und ohne Muſchelaufſätze. 


. i⸗Tiſ⸗ cpdecken angelegentlichſt empfohlen. 


Paul Lindenberg, Tapeten-Fahrik, 


gar obere Breiteſtraße 68, Ecke große  Bolliocherft. gegründet 1871. 


Großes ee 


1 — ä . TEE" 
Die Eiſengießerei und Fabrik für Grabdenkmäler von für Feeleute. 


Bernh. Stoen er. Kelun- . 


fertigt u. liefert jeit einer langen Reihe von Den in anerfannt un Ausführung als 3 wollenes Ober, Unter und Arbeitszeug, 


wollene und baumwollene Decken, wie Stiefel 
und Schuhe. Durch billige Einkäufe und lang⸗ 
Ä jährige Erfahrungen in dieſem Fache bin ich 


Bei Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt 
offerire mein groß aſſortirtes Lager von blauen 
wie Buxkin⸗ Anzügen, wollenes und baum⸗ 


Confirmations-Geschenke 


empfiehlt in grosser Auswahl 


F. Weilandi, Juwelier, 


Kohlmarkt No. 6. 


in der Lage, eine geehrte Kundſchaft reell und 
billig bedienen zu können. Beſtellunger nach 
Maaß werden auf's Prompteſte unter Garantie 
des Gutſitzens ausgeführt. 


N. Merfeld, 


Mittwochſtraße 19. 


an erner Grabkreuze und Tafeln in jeder gangbaren Form und =. 
2 45 9 
Hit E 15% Rabatt. 


Außerdem iſt größtes Lager von e schwedischen Granitsteinen Ba“ 

Monumenten {owie von grauen u. weissen Marmordenkmälern vorhanden, ferner 

Sehwellen und Soekel in Granit und Sandstein; auch hierin billigſte Preiſe. 
Komplette Aufſtellung auf den Kirchhöfen wird übernommen. 


1 Dana ee eee 


